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VaulicgeS aus fîujcm. ®er ©roge Stabtrat be*

ganbelte bi<^ Vorlage über bie Sanierung beS bureg 216=

roäffer unb 3lbfätle oerunreinigten 9totfeeS buret) ben
Sau einer SBafferleitung 9^eu^ — 9totfee. S)ie
Soften belaufen fid) auf 245,000 Fr. ®er Vat befegtog
gleichzeitig aucg bie ©jpropriation beS VotfeeS. ferner
genehmigte ber Vat mit 26 gegen 20 Stimmen eine

Vorlage über bie Verlängerung beS Vational*
guaiS com fpotel „Valace" bis jur „Scgmeizergof"*
Statte im Koftenbetrage non 305,000 Fr.

Über bie ©rftellung einer ©runöroafferuerforgung
für bie ©enteinbe Unnenberg (8ug) hielt im ©emeinbe*
häufe SBait im Auftrage beS ©inroognerrateS unb ber
SBafferbaufommiffion $err SBafferbautecgnifer Staub
einen intereffanten Vortrag. $n megr at§ einftünbigem
Veferate erftärte er an |)anb ber fßläne bie 2tngriff=
nähme ber Stntage. Vorgefegen finb jroei Vumproerte,
oon mo auS bas Söaffer in ein Veferooir auf ben göcg=

ften fßunft, Knoberoalb, gepumpt mürbe, um oon bort
auS bie ganze ©emeinbe mit SBaffer ju fpeifen. 2£aS
bie Finanzierung biefes roogl foftfpietigen SöepteS betrifft,
bat ©emeinbe, Korporation, mie Vrioate ©rogeS zu
teiften.

®ie Vortage ber ©eneralbirettion ber VunöeS*
fiagnen für ben Vau beö SJluttenzer Vangterbagn*
gofeS ift fertig ; fie bürfte oom VerpaltungSrat in feiner
näct)ften Sigung beganbelt toerben. Vei einer erften
Vefprecgung mit ben @lfag=£otgringifcgen Vagnen finb
grunbfägticge ©inroenbungen gegen bas ^fBrojeft nicht
geltenb gemaegt morben.

2>te Vautätigteit in VeigolDSroil (Vafeßanb) mirb
mit bem fÇrûhfahv erneut beginnen. Für bie planierte
llgrenfabrit finb bie erften Slnzeicgen ba. Qm Saufe
bes äöinters ift bie ßufagrtSbrücte erftetlt morben unb
bie §olzbeftänbe für bie Vauten zum 2lbtransport com
Söalbe georbnet, fobag bei günftiger SBitterung bie

Fuhren ihren 2lnfang nehmen tonnen. Stieben ben f abrif=
mäßigen SReubauten finb nod) Umbauten oorgefegen,
fo bag bie £ätigfeit im größeren Stil beginnen tann.
$ur ©rleicgterung ber Vefcgaffung non Vaumaterial ift
eine oon f)erro $. ®ettroiler*Scgtumpf angefegaffte
Steinbrecgmaf cgine im Vetrieb.

WEREi^^HiöRAHTWEBtifEI A-.G.BIEL
EISEN & STAHL

6LANK & PRÄZIS GEZOGEN. RUND.VIERKANT,SECHSKANT & ANDERE PROEILE
SPEZIALQUALITÄTEN FÜR SCHRAUBENFABRIKATION & FAÇONPREH ERE I

IBLANKE AJAHI \X/F1 I FN KOMPRIMIERT ODER ABGEDREHT

SLANKGE.WALZTES BANDEISEN 5. BANDSTAHL
" BIS ZU 300"ym BREITE

VERPACKUNGS" BANDEISEN

VaultdjeS aus ©raubünöen. ®er ©roge Slat be*

feglog ben 3lnfauf eines ÇaufeS zur Vermehrung ber
SBognuugen für bie tantonale ^rrengeilanftalt
SB a lb g au S (Kaufpreis 34,000 Fr.) unb ben 2tnfauf
beS potelé „Vtonopot" in ©gur zur S Raffung neuer
tantonaler VureauS (Kaufpreis 300,000 Fr-)-

tpiantagofprojeft. ®er ©roge Vat beS KantonS.
©raubünben befaßte fid) mit einem grogzügigen Vro*
fett zur ©rmeiterung beS VlantagofeS, ber l'an*
tonalen tanbroirtfcgaftlicgen Schule. @s mirb eine ^been*
fonturrenz auSgéicgrieben. ©leichzeitig ertlärte ber 9tat
eine SJlotion auf@infügrungoon tanbroirtfegaft*
liegen FortbilbungSf cgulen ergeblicg.

3)a3 proteftantifege KircggemeinöegauS in Vrig
(SBalliS) ift am 14. ®ezember eingeroeigt morben. 2Ircgi=
tett ^eerieber oon Vern roanbelte bie ©ebäuliegfeiten,
bie beim Vau beS SimplontunnelS als Spital unb 2Irzt=
roognung gebient gatten, in ber SBeife um, bag fie ben

Vebürfniffen ber neitgefdjaffenen, etroa 1000 ©lieber
umfaffenben proteftantifdjen ©emeinbe Vrig bienen tonnen.
2IIS befonberS gelungen ift ber 200 Sigpläge faffenbe
Vrebigtfaal,. mit ben zwölf bunten gemalten Scheiben,
ben ftimmungêoollen Sedenmalereien unb bem fdhön
gefertigten 3lltar zu bezeienen. 2)er Staunt ift ooß ein*
labenber SSärme. ®ie ^ßarterreräumtieteiten bergen ben
Kinbergarten unb einen fteinern ©emeinbefaal. 2)er oft*
liehe Flügel beS VaueS enthält SBohnräume, Sefe* unb
Vibliothetzimmer. Ferner tonnte im 1. unb 2. Stod
eine geräumige Vfarrroohnung eingerietet merben.

Kommunaler SSotjnungSbau im Kanton Venen*
bürg. ®ie Kommiffion, bie mit bem Stubium ber Frage
ber ©emetnberoohnungen betraut ift, oerlangt oom Veuen*
burger KantonSrat etnen Krebit oon 925,000 Fr- für
ben Vau oon zwei ©ruppen oon 9Bo tin häuf ern.

Sie ürgantfation unb ©iiianzierung ber

StlHciier luftenneffe in Bafel.
®er 9legierung§rat rietet an ben ©rogen Vat oon

Vafelftabt einen mietigen Vatfeiag über bie Drgani*
fation unb f'ünftige Finanzierung ber Seweizer Vlufter*
meffe in Vafel.

2)ie bisherigen ©rfahrungen haben foroohl ba§ Drgani*
fationstomitee als aue ben Vegierjtngsrat in ber 3luf=
faffung beftärft, bag bie Süuftermeffe fie nur bann in
ungeftörter SBeife mirb entmideln tonnen, raenn ihr mög*
lieft balb ein befinitioeë ©ebäube zur Verfügung
geftellt merben tann. 2ln ben Vau mirb aber erft bann
gebaet merben tonnen, menn aue öie Finanzierung ge*
fiebert ift. ©iite Slbftärung ber Frage, mie bie für ben Vau
eines ftänbigen VleffegebäubeS erforberlieen finanziellen
Vliftet zu befeaffen feien, mirb umfo notmenbiger fein,
,al§ bie Vaufoften, bie erft auf 6 bis 8 Vtillionen Fr.
gefeägt mürben, nae bem ©rgebniS ber ißlantonfurrenz
roefentlie h^h^r zu ftegen fommen merben. Veuere Ve*
rechnungen gaben ergeben, bag mit einer Vaufumme oon
10 bis 12 SRißionen Franfen gerechnet merben mug,
ber eine jährliche fRenbite oon 700,000 bis 750,000 Fr-
gegenüberftegt.

®er SJlobuS ber Finanzierung beS VteffegebäubeS ift
oom rechtlichen ©garatter ber SRuftermeffe abgängig;
bager mug oor ber Finanzierung bie Drganifation
ber ÏÏRuftermeffe befinitio geregelt merben, entmeber als
rein ftaatlicger Vetrieb, ober als gemifcgt^roirtfchafttiche
Drganifation.

SBenn bie Sdjmeizer SRuftermeffe als rein ftaatlicge
Veranftaltung betrieben merben foü, fo mug burd) gefeg*
lidtje Veftimmungen eine SlmtSfteüe ober eine öffentlich'
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Bauliches aus Luzern. Der Große Stadtrat be-

handelte di^ Vorlage über die Sanierung des durch Ab-
wässer und Abfälle verunreinigten Rotsees durch den
Bau einer Wasserleitung Reuß — Rotsee. Die
Kosten belaufen sich auf 245,000 Fr. Der Rat beschloß
gleichzeitig auch die Expropriation des Rotsees. Ferner
genehmigte der Rat mit 26 gegen 20 Stimmen eine

Vorlage über die Verlängerung des National-
quais vom Hotel „Palace" bis zur „Schweizerhof"-
Matte im Kostenbetrage von 805,000 Fr.

Über die Erstellung einer Grundwasserversorgung
für die Gemeinde Hünenberg (Zug) hielt im Gemeinde-
Hause Wart im Auftrage des Einwohnerrates und der
Wasserbaukommission Herr Wasserbautechniker Staub
einen interessanten Vortrag. In mehr als einstündigem
Referate erklärte er an Hand der Pläne die Angriff-
nähme der Anlage. Vorgesehen sind zwei Pumpwerke,
von wo aus das Wasser in ein Reservoir auf den höch-
sten Punkt, Knodewald, gepumpt würde, um von dort
aus die ganze Gemeinde mit Waffer zu speisen. Was
die Finanzierung dieses wohl kostspieligen Werkes betrifft,
hat Gemeinde, Korporation, wie Private Großes zu
leisten.

Die Vorlage der Generaldirektion der Bundes-
bahnen für den Bau des Muttenzer Rangierbahn-
Hofes ist fertig; sie dürste vom Verwaltungsrat in feiner
nächsten Sitzung behandelt werden. Bei einer ersten
Besprechung mit den Elsaß-Lothringischen Bahnen sind
grundsätzliche Einwendungen gegen das Projekt nicht
geltend gemacht worden.

Die Bautätigkeit in Reigoldswil (Baselland) wird
mit dem Frühjahr erneut beginnen. Für die planierte
Uhrenfabrik sind die ersten Anzeichen da. Im Laufe
des Winters ist die Zufahrtsbrücke erstellt worden und
die Holzbestände für die Bauten zum Abtransport vom
Walde geordnet, sodaß bei günstiger Witterung die

Fuhren ihren Ansang nehmen können. Neben den fabrik-
mäßigen Neubauten sind noch Umbauten vorgesehen,
so daß die Tätigkeit im größeren Stil beginnen kann.
Zur Erleichterung der Beschaffung von Baumaterial ist
eine von Herrn I. Dettwiler-Schlumpf angeschaffte

Steinbrechmaschine im Betrieb.

V â e
kiann à pkîáilS Qeivüen. à ünvevc pkO?il.e.
5pc2i^l.<zu^t.ii^îLn kà zcnkauscnknsmtt/n'ion s.

SIS

Bauliches aus Graubünden. Der Große Rat be-

schloß den Ankauf eines Hauses zur Vermehrung der
Wohnungen für die kantonale Irr enh eil anst alt
Wald h aus (Kaufpreis 34,000 Fr.) und den Ankauf
des Hotels „Monopol" in Chur zur Schaffung neuer
kantonaler Bureaus (Kaufpreis 300,000 Fr.).

Plantahofprojekt. Der Große Rat des Kantons,
Graubünden befaßte sich mit einem großzügigen Pro-
jekt zur Erweiterung des Plantahofes, der kan-
tonalen landwirtschaftlichen Schule. Es wird eine Ideen-
konkurrenz ausgeschrieben. Gleichzeitig erklärte der Rat
eine Motion auf Einführung von landwirtschaft-
lichen Fortbildungsschulen erheblich.

Das protestantische Kirchgemeindehaus in Brig
(Wallis) ist am 14. Dezember eingeweiht worden. Archi-
tekt Zeerleder von Bern wandelte die Gebäulichkeiten,
die beim Bau des Simplontunnels als Spital und Arzt-
wohnung gedient hatten, in der Weise um, daß sie den

Bedürfnissen der neugeschaffenen, etwa 1000 Glieder
umfassenden protestantischen Gemeinde Brig dienen können.
Als besonders gelungen ist der 200 Sitzplätze fassende
Predigtsaal,, mit den zwölf bunten gemalten Scheiben,
den stimmungsvollen Deckenmalereien und dem schön
geschnitzten Altar zu bezeichnen. Der Raum ist voll ein-
ladender Wärme. Die Parterreräumlichkeiten bergen den
Kindergarten und einen kleinern Gemeindesaal. Der öst-
liche Flügel des Baues enthält Wohnräume, Lese- und
Bibliothekzimmer. Ferner konnte im 1. und 2. Stock
eine geräumige Pfarrwohnung eingerichtet werden.

Kommunaler Wohnungsbau im Kanton Neuen-
bürg. Die Kommission, die mit dem Studium der Frage
der Gemeindewohnungen betraut ist, verlangt vom Neuen-
burger Kantonsrat emen Kredit von 925,000 Fr. für
den Bau von zwei Gruppen von Wohnhäusern.

Sie LWiMio» md Rilmzienmg der

Schweizer Mslermeffe in Basel.

Der Regierungsrat richtet an den Großen Rat von
Baselstadt einen wichtigen Ratschlag über die Organi-
sation und künftige Finanzierung der Schweizer Muster-
messe in Basel.

Die bisherigen Erfahrungen haben sowohl das Organi-
sationskomitee als auch den Regierungsrat in der Auf-
fassung bestärkt, daß die Mustermesse sich nur dann in
ungestörter Weise wird entwickeln können, wenn ihr mög-
lichst bald ein definitives Gebäude zur Verfügung
gestellt werden kann. An den Bau wird aber erst dann
gedacht werden können, wenn auch die Finanzierung ge-
sichert ist. Eine Abklärung der Frage, wie die für den Bau
eines ständigen Messegebäudes erforderlichen finanziellen
Mittel zu beschaffen seien, wird umso notwendiger sein,
.als die Baukosten, die erst auf 6 bis 8 Millionen Fr.
geschätzt wurden, nach dem Ergebnis der Plankonkurrenz
wesentlich höher zu stehen kommen werden. Neuere Be-
rechnungen haben ergeben, daß mit einer Bausumme von
10 bis 12 Millionen Franken gerechnet werden muß,
der eine jährliche Rendite von 700,000 bis 750,000 Fr.
gegenübersteht.

Der Modus der Finanzierung des Messegebäudes ist
vom rechtlichen Charakter der Mustermesse abhängig;
daher muß vor der Finanzierung die Organisation
der Mustermesse definitiv geregelt werden, entweder als
rein staatlicher Betrieb, oder als gemischt-wirtschaftliche
Organisation.

Wenn die Schweizer Mustermesse als rein staatliche
Veranstaltung betrieben werden soll, so muß durch gesetz-

liche Bestimmungen eine Amtsstelle oder eine öffentlich-
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Verband Schweiz. Dachpappen-Fabrikanten E. G.
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Telegramme DACHPAPPVERBAND ZÜRICH - Telephon - Nummer Selnau 3636 Hill
Lieferung von:

Asphaltdachpappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton

Teerfreie Dachpappen

rechtliche Slnftalt gefdjaffen roerben, bie ftcE) mit biefer |

2lufgabe p befaffert hätte; bann ift bie 2luSführung beS

SaueS unb aud) beffen Finanzierung auSfcfjtie^tid) Sacfjc
ber fantonalen Sefjörben, weldfe bie erforberlicfjen bittet
burd) ein gewöhnliches (Staatsanleihen, eoentuell buret)
etn Prämienanleihen, ju befdjaffen hätten, äöenn aber
ein gemifd)t=roirtfchaft[icher betrieb in 2luSficht genommen
mirb, fo muff junächft eine ©enoffenfdjaft ober 2lltien=
gefellfdjaft gegrünbet roerben. Sachoerftänbige Quriften
empfahlen bie ©rünbung einer ©enoffenfdjaft, an ber fid)
neben bem Santon aud) anbere Qntereffenten (prioate,
©efdjäftSfirmen, Serbänbe, öffentlich-rechtliche Sörper*
fdjaften unb 3lnftalten) beteiligen tonnen. ®a eine foldje
©enoffenfdjaft mit ihren eigenen Mitteln ben Setrieb ber
Muftermeffe taum roirb. 'burdjführen tonnen, hätte ber
Santon, roie bis anhin, auch in 3ufunft bie Betriebs»

befijite zu übernehmen, roofür ihm bie ©enoffenfdhaft eine

feinen Seiftungen entfprecfjenbe Sertretung in ben ®e*

noffenfdjaftSorganen unb ein ©eneljmigungSredjt für alte

wichtigen Sefdjlüffe einzuräumen hätte.
2)er Sau beS MeffègebâubeS folle in ber Meife

finanziert roerben, baff ber Santoit ber ©enoffenfd)aft
ben Sauplatz auf ©runb eines SauredjtSoertrageS pad)t=

roeife überlädt. OaS Saufapital hätte bie ©enoffenfdhaft
burd) 2luSgabe eines ObligationenanleihenS zu befdjaffen,
baS burd) ein ©runbpfanb auf bem zu erridjtenben
©ebäube fidjerzuftellen ift unb für baS ber Danton bie

©arantie (Sapital unb 3"ifen) zu übernehmen hätte,
©nblid) muh ber Danton bie ©arantie für bie Pücf*

Zahlung ber Obligationenfchulb übernehmen, inbem er

fid) oerpftidjtet, jährlich für einen bestimmten Setrag
oon ben ausgegebenen Obligationen zurüctzutaufen. Mit
einem jährlichen Setrage oon 200,000 F*'- 5- drangt
er auf biefe Meife in einem 3etoaum oon 50 bis 60

Fahven in ben Sefit) aller ausgegebenen Obligationen
unb roirb fdjliefjlid) (Eigentümer beS auf feinem ©runb
unb Soben erftellten ©ebäubeS.

Mit biefent Sorfd)lag hut fich baS OrganifationS*
fomitee ber Muftermeffe unb eine Spezialfommiffion non
Finanzfadjleuten einoerftanben erflärt. ®ie roeiteren Ser*
hanblungen führten bann zum (Ergebnis, bah fich
SaSler Santfonfortium bereit erflärte, ber zu grünbenben
©enoffenfdhaft ber Schweizer Muftermeffe in Safel baS

erforberlidje Saufapital in Form eines Obligationenan*
leihenS zu oermitteln.

3ludh ber SRegierungSrat erblidt in biefem Sorfd)Iag
bie zmedmähigfte 3lrt einer befinitioen Organifation ber
Sdhroeizer Muftermeffe. @r fleht auf bem Stanbpunft,
bah Sur Mitarbeit an ber Schweizer Muftermeffe, roenn

| biefe blühen unb gebeifjen foil, alle intereffierten Steife
beS ganzen SanbeS herangezogen roerben füllten. ®ieS
roirb aber nur bann möglich fein, roenn biefen ein Mit*
fprad)ered)t bei ber Organifation unb bem Setrieb ber
Muftermeffe eingeräumt roirb. ©in foldjeS Mitfpradje*
redjt fann aber ben Futereffenten nur in feljr befd)eibenem
Mahe eingeräumt roerben, roenn bie Seitung ber Mufter*
meffe einer rein ftaatlidjeh fantonalen SlmtSftetle über*
tragen roirb. ®ie grofje Mehrzahl ber Meffeteilnehmer
gibt einem gemifd)t=roirtfd)afttichen Setrieb unbebingt ben
Sorzug. Für einen folcljen gemifd)t=roirtfdhaftlidhen Se*
trieb haben ber Regierung oerfd)iebene Futereffenten unb
Serbänbe auS allen teilen beS SanbeS ihre rat* unb
tatfräftige Mitarbeit bereits in 2luSfid)t geftellt. ©ine
foldje Mitarbeit, bie für bie Fuïunft ber Meffe oon
großem Sorteil fein roirb, fann Safel nur roillfommen
fein. ®afj ben Steilnehmern an ber Muftermeffe ein 2ln=

red)t auf Mitroirfung bei ber Organifation unb bem
Setrieb zufommt, geht fdjon ohne weiteres barauS her*
oor, bah ber oon ihnen aufgebrachte älnteil an ben Soften
bei ber erften Meffe 74%, bei ber zmeiten 76 % unb
bei ber britten 57% ber ©innahmen ausmachte. Für
1920 beträgt ber Anteil laut Subget ca. 80 % ber ©in*
nahmen.

®er 9tegierungSrat hofft, bah e§ ber ©enoffenfdhaft
gelingen werbe, baS Obligationenfapital für ben Sau
beS MeffegebäubeS ohne roefentlidje Mitbeteiligung beS

SantonS aufzubringen, bamit ber Santon, ber in ben
näd)ften Fahren für oerfdjiebene anbere öffentliche Sauten
ben Sapitalmarft fehr ftarf roirb in Slnfprud) nehmen
müffen, bieS nid)t auch uod) für baS Meffegebäube tun muh-

Fn bem ©ntrourf zu einem ©rohratSbefchlufj betreffenb
Organifation ber Schweizer Muftermeffe in Safel finb
bie roicl)tigften oom Santon unb oon ber ©enoffenfdhaft
Zu übernehmenben Sebingungen, bie hier ffi§jiert würben,
niebergelegt. („SaSler Dlationalzeitung".)

J>tc IPaacitbrttiljöljct*.
(Sorrefponbenj.)

Fm Magenbau fommen oerfdjiebenerlei Holzarten zur
Serroenbung, unb ift eS oon grofjer SOBicÇtigfeit, bah
ber Magenbauer über bie ©igenfdjaften ber einzelnen
fjölzer unterrichtet ift, um gegebenenfalls zu entfdjeiben,
ob fidh ein geroiffeS §olz zu bem betreffenben 3mecf
eignet ober nidjt, ober roeldjeS §olz zu bem betreffenben
3mecfe oerroenbet roerben muh-

Son ben oerfdjiebenen te^nifdjen ©igenfdhaften ber
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rechtliche Anstalt geschaffen werden, die sich mit dieser I

Aufgabe zu befassen hätte; dann ist die Ausführung des
Baues und auch dessen Finanzierung ausschließlich Sache
der kantonalen Behörden, welche die erforderlichen Mittel
durch ein gewöhnliches Staatsanleihen, eventuell durch
em Prämienanleihen, zu beschaffen hätten. Wenn aber
ein gemischt-wirtschaftlicher Betrieb in Aussicht genommen
wird, so muß zunächst eine Genossenschaft oder Aktien-
gesellschaft gegründet werden. Sachverständige Juristen
empfahlen die Gründung einer Genossenschaft, an der sich

neben dem Kanton auch andere Interessenten (Private,
Geschäftsfirmen, Verbände, öffentlich-rechtliche Körper-
schaften und Anstalten) beteiligen können. Da eine solche

Genossenschaft mit ihren eigenen Mitteln den Betrieb der
Mustermesse kaum wird, 'durchführen können, hätte der
Kanton, wie bis anhin, auch in Zukunft die Betriebs-
defizite zu übernehmen, wofür ihm die Genossenschaft eine

seinen Leistungen entsprechende Vertretung in den Ge-

nossenschaftsorganen und ein Genehmigungsrecht für alle

wichtigen Beschlüsse einzuräumen hätte.
Der Bau des Messögebäudes solle in der Weise

finanziert werden, daß der Kanton der Genossenschaft
den Bauplatz auf Grund eines Baurechtsvertrages pacht-
weise überläßt. Das Baukapital hätte die Genossenschaft

durch Ausgabe eines Obligationenanleihens zu beschaffen,
das durch ein Grundpfand auf dem zu errichtenden
Gebäude sicherzustellen ist und für das der Kanton die

Garantie (Kapital und Zinsen) zu übernehmen hätte.
Endlich muß der Kanton die Garantie für die Rück-

zahlung der Obligationenschuld übernehmen, indem er
sich verpflichtet, jährlich für einen bestimmten Betrag
von den ausgegebenen Obligationen zurückzukaufen. Mit
einem jährlichen Betrage von 200,000 Fr. z. B. gelangt
er auf diese Weise in einem Zeitraum von 50 bis 60

Jahren in den Besitz aller ausgegebenen Obligationen
und wird schließlich Eigentümer des auf seinem Grund
und Boden erstellten Gebäudes.

Mit diesem Vorschlag hat sich das Organisations-
komitee der Mustermesse und eine Spezialkommission von
Finanzfachleuten einverstanden erklärt. Die weiteren Ver-
Handlungen führten dann zum Ergebnis, daß sich ein

Basler Bankkonsortium bereit erklärte, der zu gründenden
Genossenschaft der Schweizer Mustermesse in Basel das

erforderliche Baukapital in Form eines Obligationenan-
leihens zu vermitteln.

Auch der Regierungsrat erblickt in diesem Vorschlag
die zweckmäßigste Art einer definitiven Organisation der
Schweizer Mustermesse. Er steht auf dem Standpunkt,
daß zur Mttarbeit an der Schweizer Mustermesse, wenn

I diese blühen und gedeihen soll, alle interessierten Kreise
des ganzen Landes herangezogen werden sollten. Dies
wird aber nur dann möglich sein, wenn diesen ein Mit-
spracherecht bei der Organisation und dem Betrieb der
Mustermesse eingeräumt wird. Ein solches Mitsprache-
recht kann aber den Interessenten nur in sehr bescheidenem
Maße eingeräumt werden, wenn die Leitung der Muster-
messe einer rein staatlichen kantonalen Amtsstelle über-
tragen wird. Die große Mehrzahl der Messeteilnehmer
gibt einem gemischt-wirtschaftlichen Betrieb unbedingt den
Vorzug. Für einen solchen gemischt-wirtschaftlichen Be-
trieb haben der Regierung verschiedene Interessenten und
Verbände aus allen Teilen des Landes ihre rat- und
tatkräftige Mitarbeit bereits in Aussicht gestellt. Eine
solche Mitarbeit, die für die Zukunft der Messe von
großem Vorteil sein wird, kann Basel nur willkommen
sein. Daß den Teilnehmern an der Mustermesse ein An-
recht auf Mitwirkung bei der Organisation und den:
Betrieb zukommt, geht schon ohne weiteres daraus her-
vor, daß der von ihnen aufgebrachte Anteil an den Kosten
bei der ersten Messe 74°/«, bei der zweiten 76°/« und
bei der dritten 57"/o der Einnahmen ausmachte. Für
1920 beträgt der Anteil laut Budget ca. 80 °/» der Ein-
nahmen.

Der Regierungsrat hofft, daß es der Genossenschaft
gelingen werde, das Obligationenkapital für den Bau
des Messegebäudes ohne wesentliche Mitbeteiligung des
Kantons aufzubringen, damit der Kanton, der in den
nächsten Jahren für verschiedene andere öffentliche Bauten
den Kapitalmarkt sehr stark wird in Anspruch nehmen
müssen, dies nicht auch noch für das Messegebäude tun muß.

In dem Entwurf zu einem Großratsbeschluß betreffend
Organisation der Schweizer Mustermesse in Basel sind
die wichtigsten vom Kanton und von der Genossenschaft
zu übernehmenden Bedingungen, die hier skizziert wurden,
niedergelegt. („Basler Nationalzeitung".)

Die Wagenbnuhölzer.
(Korrespondenz.!

Im Wagenbau kommen verschiedenerlei Holzarten zur
Verwendung, und ist es von großer Wichtigkeit, daß
der Wagenbauer über die Eigenschaften der einzelnen
Hölzer unterrichtet ist, um gegebenenfalls zu entscheiden,
ob sich ein gewisses Holz zu dem betreffenden Zweck
eignet oder nicht, oder welches Holz zu dem betreffenden
Zwecke verwendet werden muß.

Von den verschiedenen technischen Eigenschaften der
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